
- a k t u e l l 2012/
2013

Infoblatt für Mitglieder und Mieter

Vorzeigbare Wohngebietsverbesserung 

Weitere Themen dieser Ausgabe sind unter anderem:

Vorstandswechse l SeniorentreffTag der  offenen Gärten

1 354

Linden-Leihgestern

8





Editorial
Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

die vergangenen beiden Jahre waren für die Baugenos-
senschaft von Generationswechseln in den wichtigen
Schlüsselpositionen geprägt.

Hierzu erscheint das Zitat des griechischen Philosophen
Heraklit von Ephesos sehr passend: „Nichts ist so be-
ständig wie der Wandel“.

So folgte Günter Schlabbach auf Heinz Schäfer als Vor-
sitzender des Aufsichtsrates. Kurz darauf schied Hermann
Döll altersbedingt aus dem Vorstand aus, worauf Frau
Christine Becker als neues Vorstandsmitglied bestellt
wurde.

Schlussendlich ging Lothar Döhler als langjähriger ge-
schäftsführender Vorstand zum Ende des vergangenen
Jahres in seinen wohlverdienten Ruhestand. Diese Posi-
tion übernahm Michael Schulte mit Beginn dieses Jah-
res.

Auch der Leitartikel dieser Mieterzeitung beschäftigt sich
mit dem Wandel – und zwar dem Wandel eines Wohn-
quartiers in Großen-Linden. Im Mittelweg haben inzwi-
schen die ersten Arbeiten für den ersten Bauabschnitt der
über mehrere Jahre hinausgehenden Neukonzeption des
gesamten Wohngebietes begonnen. Über die energeti-
schen und wohnumfeldverbessernden Aspekte hinaus,
entsteht hier ein Neubau, der insbesondere für unsere
älteren und körperlich beeinträchtigten Mitglieder erstellt
wird.

Vor dem Hintergrund dieses beständigen Wandels wün-
schen wir Ihnen eine ruhige und harmonische Frühlings-
zeit.

Herzlichst Ihr Vorstand
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eit dem 1. Januar 2013 ist
Michael Schulte geschäftsfüh-
render Vorstand der Bauge-
nossenschaft 1894 Gießen
eG. Er wurde den Mitgliedern

bereits kurz nach der Vertragsunter-
zeichnung bei der Mitgliederversamm-
lung am 19. Juni 2012 im Wiesecker Bür -
gerhaus vorgestellt.
Seit Beginn des Jahres setzt sich der Vor-
stand also aus Christine Becker, Michael
Schulte und Wolfgang Theuer zusam-
men.
Damit „beerbt“ Michael Schulte Lothar
Döhler, der unsere Baugenossenschaft 13 Jahre äußerst
erfolgreich leitete, prägte und nunmehr seinen wohlver-
dienten Ruhestand genießen kann.

Das ganze Team der Baugenossenschaft
möchte an dieser Stelle die Gelegenheit 

nutzen, Lothar Döhler für die 
vertrauensvolle und erfolgreiche 

Zusammenarbeit zu danken!

Ina Cappeller hat übernommen

Nachdem unser „Urgestein“ Maria Wurst nach fast 50-
jähriger Tätigkeit seit November 2012 ihren wohlver-
dienten Ruhestand genießt, hat ihre Nachfolgerin, Ina
Cappeller, das Tätigkeitsgebiet von Maria Wurst voll-
umfänglich übernommen.
Also ist Frau Cappeller nunmehr insbesondere für Fra-
gen zur Miete, zur Betriebskostenabrechnung sowie zu
eventuellen Zahlungsrückständen Ihre Ansprechpartne-
rin.

Neu bei der Baugenossenschaft

ist Sebastian Bagsik

Wir freuen uns, dass wir seit Mitte März mit Sebastian
Bagsik einen Architekten für unsere Genossenschaft ge-
winnen konnten.
Herr Bagsik lernte ursprünglich den Beruf des Bauzeich-
ners. Schnell stellte er jedoch fest, dass er gerne weitere
Kompetenzen und Verantwortungen übernehmen möch-
ten. So absolvierte er daraufhin an der Universität Siegen
sehr erfolgreich einen Ingenieursstudiengang mit der
Fachrichtung Architektur.
In den kommenden Jahren wird die Weiterentwicklung
des Großen-Lindener Mittelwegs ein Schwerpunkt der
Tätigkeiten von Sebastian Bagsik bei der Baugenossen-
schaft sein.

Veränderungen

Wechsel im
Vorstand

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates Günter Schlabbach unterzeichnet den
Vertrag mit Michael Schulte.
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Umwelt und Natur 

Tag der offenen
Gärten in Linden
Die Baugenossenschaft hat vor Jah-
ren das Wohngebiet Friedrich-Ebert-
Straße 35 bis 41, Ludwigstraße 79
bis 83 und Sudetenstraße 17/18 und
19 umfassend saniert und hier einen
Wohnpark mit Mietergärten angelegt.
Im vergangenen Jahr konnte der
Obst- und Gartenbauverein Linden
die Baugenossenschaft für die Teil-
nahme am „Tag der offenen Gärten“
in Linden gewinnen, da es sich in Lin-
den herumgesprochen hat, dass hier
eine sehr gelungene Außengestal-
tung das Stadtbild in Linden verschö-
nert hat. Als Anlaufstation war ein
Pavillon mit Sitzgelegenheiten aufge-
stellt. Die Planunterlagen waren an
einer Pinnwand veröffentlicht und In-
formationsmaterial ausgelegt. 
Der bei der Herstellung der Gartenanlage tätige Gärt-
nermeister Georg Hager von der Firma Barthel aus Bie-
bertal war den ganzen Tag zugegen und stand beratend
und aufklärend für Fragen der rund 130 Besucher zur
Verfügung. 
Eingebunden in die Wohnumfeldgestaltung sind drei
Mietergärten, die von Mietern bewirtschaftet werden. Die
Mietergärten werden in der Hauptsache zum Anbau von
Gemüse, Tomaten, Kartoffeln und natürlich auch Blu-
men und Stauden genutzt. Sie sind mit einer Buchs-

baumhecke eingefasst und
werden von den Mietern ge-
pflegt. Die Baugenossenschaft
stellt die Mietergärten den in-
teressierten Mietern kostenfrei
zur Verfügung. 
Vom Wettergott begünstigt,
war dieser Tag für die Besu-
cher und auch die Vertreter der
Baugenossenschaft ein
voller Erfolg. 5



Lebensgerechte Neukonzeption eines Wohn-
quartiers unter energetischen und ökologi-
schen Gesichtspunkten und unter Einbezug ei-
ner mieterfreundlichen Wohnumfeldgestaltung.

as Wohnquartier Mittelweg 7 bis 21 mit Jahn-
straße 11 ist in ruhiger Lage in Großen-Linden
gelegen. Es handelt sich um neun Wohnge-
bäude mit insgesamt 78 Zwei, Drei- und Vier-
zimmerwohnungen aus den 1960er Jahren.

Die Wohnungen sind inzwischen „in die Jahre gekom-
men“ und werden noch mehrheitlich mit Einzelofenhei-
zung und Gas-Etagenheizungen beheizt. Teilweise sind
die Wohnungen auch noch nicht mit Balkonen ausge-
stattet. Daher werden wir dieses Wohnquartier in den
nächsten Jahren umfassend sanieren und insbesondere
die energetische Sanierung in den Vordergrund stellen.
Eckpunkte des Gesamtkonzeptes sind:

l Erneuerung des Hauptkanals mit den Anschlüssen
an die einzelnen Gebäude 

l Erneuerung der Hausanschlüsse der Wasserversor-
gung

l zentrale Nahwärmeversorgung aller Wohnungen
l Freilegung der Kellermauerwerke mit Abdichtung

und Dämmung dieser Bereiche 
l Ergänzung der Dachkonstruktionen mit Neuein-

deckung der Dächer
l Dämmung der obersten Geschossdecke sowie der

Kellerdecke

l Wärmeverbundsystem auf den Außenwänden 
(mineralischer Dämmstoff)

l Austausch der Fenster gegen isolierverglaste 
hochwertige Kunststoff-Fenster

l Optimierung der Wohnungsgrundrisse
l Erneuerung der gesamten Haustechnik der sanitä-

ren Ausstattung, sowie der Türen und Bodenbeläge
l Anbau neuer überdachter Vorstellbalkone
l Neukonzeption des Wohnumfeldes sowie der Grün-

flächen.

Es ist sicherlich nachvollziehbar, dass wir diese „Herku-
lesaufgabe“ nicht in kurzer Zeit leisten können, sondern
sich die Sanierungen der einzelnen Gebäude über die
nächsten Jahre verteilen werden.

Durchführungsleistungen 
ab dem Jahr 2013 

Als sinnvolle Arrondierung wird der Neubau Mittelweg
15a, bestehend aus sechs Wohneinheiten mit jeweils 
3 Zimmern, Küche, Bad errichtet. Dieses Gebäude wird
zwischen den Bestandsgebäuden Mittelweg 13/13a und
Mittelweg 15 eingefügt. Im Keller des Neubaus wird eine
Heizzentrale aufgebaut, die von den Stadtwerken Gie-
ßen gebaut und betrieben werden soll. 
Der Neubau selbst wird barrierefrei von außen erreich-
bar sein und über einen Personenaufzug verfügen. Die
Wohnungen werden behindertenfreundlich hergerichtet
und sind für Menschen mit Gehbehinderungen beson-
ders geeignet. 
Es wird eine zentrale Waschküche mit separaten An-
schlüssen für Wasser und Strom sowie einen Trocken-
raum geben. Jeder Mieter erhält selbstverständlich einen
Mieterkeller. Ein Abstellraum für Rollstühle, Gehhilfen
und Fahrräder wird zur Verfügung stehen.

Mittelweg 7 bis 21 in Linden 

Für  d i e  Zukunft
gerüstet  se in !
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Erster Bauabschnitt

- Neubau Mittelweg 15a 
- Sanierungsmaßnahmen 

Mittelweg 13/13a und 15

Mit den ersten Arbeiten wurde bereits im März 2013 be-
gonnen. Je nach Baufortschritt ist mit der Fertigstellung
im ersten Quartal 2014 zurechnen.

Mietpreisgestaltung 

Die Grundmiete für die Wohnungen des Neubaus, der
im Übrigen als Energiesparhaus errichtet wird, beträgt
ca. 7,05 Euro/m² monatlich. Die Wohnungsgrößen lie-
gen zwischen 84 bis 86 m².Die Grundmiete der sanier-
ten Wohnungen, die ebenfalls einen hochwertigen Mo-
dernisierungsstandard haben werden, beträgt 6,00 Euro/
m². Die Aussagen zum Energieverbrauch gelten analog.

Kann ich mich noch um diese Wohnun-
gen bewerben? 

Zunächst einmal haben unsere Bestandsmieter das
Recht, in ihre angestammte Wohnung zurückzuziehen.
Es steht jedoch bereits heute fest, dass nicht alle ehe-
maligen Mieter zurückkommen werden. Also lohnt es
sich trotz vieler Voranmeldungen in jedem Fall. Sprechen
Sie deshalb an einem unserer nächsten Sprechtage
(dienstags von 9:00-12:00 Uhr, donnerstags von 15:00
bis 18:00 Uhr) in unserer Geschäftsstelle vor. 
Ihre Ansprechpartnerinnen sind: Frau Scheer und Frau
Völzel - EG - sowie Frau Saar - 1. OG.

Wie geht es weiter 

Im zweiten Bauabschnitt - so sieht es die Planung vor -
sollen dann die Gebäude Mittelweg 11 und 17 folgen
und in den kommenden Jahren sukzessive die wei-
teren Häuser dieses Wohnquartiers. 7



ünf triste Altbauten mit dem Charme der frü-
hen 60iger Jahre mit einem nicht mehr intak-
ten Wohnumfeld säumten einst die Ringstra- 
ße. Das Innenleben der Gebäude und insbe-
sondere der Wohnungen entsprachen nicht

mehr den Anforderungen der Zeit. Unzureichende Woh-
nungsgrundrisse, ein hoher Energieverbrauch, Mängel
in den Kellerbereichen und eine damit einhergehende
steigende Fluktuation machten die Entscheidung über
eine ganzheitliche Neukonzeption leicht.
Beginnend mit dem Haus Ringstraße 49 im Jahr 2008
haben sich mittlerweile die Gebäude Ringstraße 49 bis
57 zu hochwertig sanierten Gebäuden mit zeitgemäßen
Wohnungen und einem lebensgerechten und ökologisch
gestaltetem Wohnumfeld gemausert. Mit dem Abschluss
der Sanierung des Gebäudes Ringstraße 57 ist dieses
Ensemble zum Abschluss gekommen. Auch die Woh-
nungen des Hauses Ringstraße 57 verfügen über:

l optimierte Wohnungszuschnitte mit komplett neuem
Innenausbau 

l WC-Spülungen durch Regenwasser aus Zisternen 
l moderne dezentrale Wohnraumlüftungen mit Wär-

merückgewinnung 
l angebaute überdachte Vorstellbalkone 
l Dämmung der Gebäudehülle.

Die Versorgung mit Wärme und Warmwasser erfolgt
über eine Nahwärmeversorgung der Stadtwerke Gießen.
Erste Auswertungen haben ergeben, dass es Energieein-
sparungen zwischen 45 bis 65 Prozent gegeben hat. Im
Ergebnis bleibt festzuhalten, dass durch diese umfas-
senden Maßnahmen der Energieverbrauch und damit
natürlich die Geldbörsen der Mieter geschont werden.

Friedensstraße 45 in Gießen 

Ein warmes Nest unterm Dach!
Schaffung einer zusätzlichen Wohnung durch Dachaus-
bau sowie Modernisierungs- und Instandsetzungsarbei-
ten. Im Jahr 2012 wurde durch die Umnutzung der 
Man- sardenzimmer sowie leerstehenden Dachraumes
eine sechste Wohnung erstmals geschaffen und zum 
1. Januar 2013 vermietet. 
Vorbereitend für die noch anstehende Treppenhausge-
staltung wurden die Stromversorgungen der einzelnen
Wohnungen verstärkt und die Absicherungen in den
Wohnungsfluren eingebaut. Die Wohnungseingangstü-
ren wurden ausgetauscht und alle Wohnungen wurden
an das Fernwärmenetz der Stadtwerke Gießen ange-
schlossen. 
Im Laufe dieses Jahres wird eine neue Haustür einge-
baut und abschließend das Treppenhaus gestaltet. 

Ringstraße 49 bis 57

Vorzeigbare Wohngebietsverbesserung in 
Linden-Leihgestern!
Als Baugenossenschaft sehen wir es als unsere besondere Verpflichtung an, eine intensive Ent-
wicklung und Modernisierung unseres Bestandes zu verwirklichen, um unseren Mitgliedern
ein zeitgemäßes Wohnen zu angemessenen Mieten zu gewährleisten bzw. anzubieten. Dies
möchten wir Ihnen gerne anhand verschiedener Modernisierungsprojekte in Linden und Gie-
ßen der vergangenen beiden Jahre demonstrieren. 
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Für dieses 1954 errichtete Gebäude waren
neben den energetischen Aspekten die An-
forderungen des Denkmalschutzes (Ensem-
bleschutz) zu beachten. Im Ergebnis konnten
wir ein gelungenes Konzept umsetzen, wel-
ches zeigte, dass sich Denkmalschutz und-
Energieeinsparung nicht gegenseitig aus-
schließen.
Während die komplett wärmegedämmte Fas-
sade zum Kugelberg hin nach den histori-
schen Anforderungen ausgebildet wurde,
haben wir im Gartenbereich Vorstellbalkone
für alle zwölf Wohnungen angebaut. Möglich
war dies nicht zuletzt, da der Dachstuhl ab-
getragen und komplett erneuert wurde und
so im zweiten Obergeschoss vier moderne
Wohnungen geschaffen werden konnten. 

Kugelberg 43/45 in Gießen

Vom “Hässlichen Entlein“ zum Stolzen Schwan

Sudetenstraße 19 in Großen-Linden

Arrondierung im Wohnquartier 
Als Arrondierung zum bestehenden Wohnquartier wurde
im Jahr 2010 das Dreifamilienhaus Sudetenstraße 19
erworben. Im Jahr 2012 wurden die drei Vierzimmer-
wohnungen umfassend saniert, d. h. die Gebäudehülle
wurde mit mineralischen Dämmstoffen 16 cm dick „ein-
gepackt“. 
Es wurden erstmals Vorstellbalkone angebaut. Die Woh-
nungszuschnitte wurden vergrößert und optimiert, sodass
drei gleich große Wohnungen, bestehend aus 4 Zimmer,
Küche, Bad, Balkon und Kellerraum entstanden sind.
Einhergehend mit den genannten Maßnahmen wurden
auch die Fenster gegen isolierverglaste Kunststoff-Fens-

ter ausgetauscht, der Hauseingang und die Briefkasten-
anlage erneuert und das Treppenhaus passend zur Farb-
gestaltung der Fassade instandgesetzt. Die Wohnungen
wurden an das bestehende Nahwärmenetz der Stadt-
werke Gießen angeschlossen. 
Durch den Abbruch einer maroden Garagenanlage
konnte eine harmonische Einbindung in die Wohnum-
feldgestaltung des bestehenden Wohnparks erfolgen.
Vier Stellplätze für Pkw sowie Fahrradständer, Wäsche-
trocknungsgelegenheiten und eine Erweiterung des Müll-
behälterplatzes haben die Maßnahme ergänzt. 9



Nach dem Umzug/Einzug

Hallo ,  wir  s ind  d i e
neuen Nachbarn !
Die Gründe für einen Wohnungswechsel sind vielfältig:
beruflicher Wechsel, die Ankündigung von Familienzu-
wachs oder sonstige Veränderungen der persönlichen
Lebenssituation machen schon einmal einen Umzug er-
forderlich. Junge Menschen beziehen oft erstmals eine
Wohnung, und zwar dann, wenn sie sich aus dem El-
ternhaus lösen bzw. ein Studium beginnen. In all diesen
Fällen gilt folgende Empfehlung:

Der eigentliche Stress beginnt unmittelbar nach Auswahl
oder der Entscheidung für eine Wohnung. Zunächst mit
Renovierung und Gestaltung der neuen Räumlichkeiten
und dann mit dem Transport der Möbel und Umzugski-
sten. Regale und Schränke werden an Wände gedübelt,
Gardinen und Bilder aufgehängt, der Schrank von der
einen in die andere Ecke gerückt, Bücher und Geschirr
ausgepackt und eingeräumt... Wer denkt in einer solch
belasteten Situation schon an die Nachbarn?
Diese haben meist auch großes Verständnis für Unruhe
und Lärm, die in der Regel mit einem Einzug/Umzug ver-
bunden sind. Doch spätestens, wenn alles an seinem
Platz ist und die neue Wohnung allmählich ein gemütli-
ches Zuhause wird, sollten sich die neuen Bewohner mit
der übrigen Hausgemeinschaft bekanntmachen. Denn
natürlich sind die alteingesessenen Bewohner daran in-
teressiert zu wissen, wer denn jetzt eigentlich die neuen
Mitbewohner sind. 

Eine Einladung auf eine Tasse Kaffee ist zwar
nett, aber nicht zwingend. Eine kurze Vorstel-

lung wird jedoch von der Hausgemeinschaft sehr be-
grüßt. Bei dieser Gelegenheit können auch gleich haus-
interne Absprachen und Vorgehensweisen zu Hausord-
nungspflichten erfragt und abgestimmt werden. Auch
trägt das Kennen der Mitbewohner dazu bei, sich schnel-
ler einzuleben und dass man sich nicht mehr gar so
fremd vorkommt, wenn man beim Wäsche aufhängen
oder Müll entsorgen einen Nachbarn trifft. Ein freundli-
ches „Hallo“ oder ein „Wie geht’s“ sollten selbstver-
ständlich sein, denn eine gute Nachbarschaft ist auch
ein Stück Lebensqualität!

Untervermietung (Was man
darüber wissen sollte)
Möchte ein Mieter Wohnraum untervermieten, so muss
er vorab die Erlaubnis seines Vermieters einholen. Bei
unerlaubter Untervermietung ergibt sich für den Vermie-
ter ein Grund zur außerordentlichen Kündigung. Vor
Aussprache einer solchen Kündigung muss jedoch eine
Abmahnung vorausgehen. Nach § 573 Abs. 2 Nr. 1
BGB ist eine fristgemäße ordentliche Kündigung ge-
rechtfertigt, wenn der Mieter seine vertraglichen Pflichten
schuldhaft nicht unerheblich verletzt hat. Hat der Mieter
jedoch den Vermieter über Art und Umfang der Unter-
vermietung getäuscht, so liegt im Allgemeinen eine
schuldhafte Pflichtverletzung vor. 
Überlässt der Mieter einem Dritten die Wohnung, ohne
die erforderliche Erlaubnis des Vermieters, kann der Ver-
mieter auch unmittelbar auf Unterlassung klagen. So-
weit sollte es jedoch nicht kommen, da wir bei einem
berechtigten Interesse und bei Vorlage der notwendigen
Auskünfte über die Person eine Zustimmung grundsätz-
lich nicht verweigern möchten.

Unrechtmäßige Garagennutzung
Manchmal ist es der „Kommissar Zufall“, manchmal
aber auch sind es Hinweise von Mietern, dass im Ein-
zelfall eine fehlgenutzte Garage entdeckt wird. Werden
in der Garage nicht Kraftfahrzeuge – wie es der Miet-
vertrag vorsieht – abgestellt, sondern vielmehr alle mög-
lichen Gegenstände in einer Garage gelagert, (z. B. Mö-
belteile, Kartonagen oder gar gesammelter Müll) han-
delt es sich um eine unrechtmäßige Garagennutzung.
Da der Mietvertrag eindeutig regelt, dass eine Garage
zum Zweck des Abstellens ausschließlich von Kraftfahr-
zeugen vermietet wird, sind alle anderen Nutzungen
rechtswidrig und können von uns nicht geduldet werden.
Wir weisen deshalb rein vorsorglich darauf hin, dass wir
im Falle von Fehlnutzungen tätig werden müssen. Sollte
es bei nachweislicher Fehlnutzung nicht zu einer einver-
nehmlichen Lösung kommen, wären wir gezwungen, von
unserem Kündigungsrecht Gebrauch zu machen. 10

Kostenlos in unserer Geschäftsstelle erhältlich: 

Das Pixi-Kinderbuch erläutert in leicht verständlicher

und kindgerechter Form das Thema Umzug und 

Wohnen in Genossenschaften.



Mieterfest im Wohnhof Aulweg/
Liebigstraße 

Eigen in i t iat ive  wurde  
be lohnt

nsere Mieterinnen, Edith Bernhofen und Ger-
traud Nörenberg, hatten in Eigeninitiative das
Interesse an der Durchführung eines Mieter-
festes im Vorfeld mit den Bewohnern vor Ort
abgestimmt. Die Resonanz war äußerst posi-

tiv und so fand nach eigener Planung und tatkräftiger
Mithilfe einiger Mitbewohner am 16. Juni 2012 das erste
Mieterfest im Wohnhof statt. Die Rasenfläche des Innen-
bereiches eignet sich geradezu für eine solche Veran-
staltung. So wurde ein Zelt mit Tischen und Bänken
aufgestellt und man verbrachte den Mittag unter Beglei-
tung von „Hausmusik“ in froher Runde. Herr Döhler vom
Vorstand der Baugenossenschaft überbrachte die Grüße
des Vorstandes und nahm die Gelegenheit zum Anlass,
den Initiatoren des Mieterfestes, Frau Bernhofen und

Frau Nörenberg, für ihr Engagement herzlich zu danken
und sie zu ermuntern, solche Veranstaltungen auch zu-
künftig fortzuführen. 
Eine Vielzahl von Mietparteien hatte Kuchen gebacken,
Kaffee und Milch zur Verfügung gestellt und auch das
notwendige Geschirr war vorhanden, sodass es einen
gemütlichen Nachmittag mit vielen guten Gesprächen
gab. Gegen Abend wurden Würstchen gegrillt und der
Tag klang harmonisch aus. 
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Rauchwarnmelder

Wenn lautes Fiepen
Leben rettet
In Hessen müssen laut Gesetz alle Wohnungen bis zum
31. Dezember 2014 vom Eigentümer mit Rauchwarn-
meldern ausgestattet werden. Für die Baugenossenschaft
bedeutet dies eine erhebliche Investition und damit ver-
bundenen Arbeitsaufwand. Um diesen Kraftakt nicht auf
den letzten Drücker zu leisten, sind wir dazu übergegan-
gen, bei den umfassenden Sanierungen in den Woh-
nungen Rauchwarnmelder zu installieren.
Diese kleinen Lebensretter müssen aufgrund der Geset-
zesvorgabe in allen Schlaf- und Kinderzimmern sowie in
allen Wohnungsfluren installiert werden. Derzeit haben
wir schon mehr als die Hälfte unserer Wohnungen ge-
schafft, sodass bis zum Ablauf der Frist alle Installationen
fertig sein werden. 
Aus der Praxis der Feuerwehren ist bekannt, dass sich die
für die Mieter bei der Anschaffung kostenlosen Geräte
schon bei mehreren Wohnungsbränden bewährt und so

manches Leben gerettet haben. Statistisch sterben über
95 Prozent aller Brandopfer nicht durch die Flammen,
sondern an einer Rauchgasvergiftung in Folge der im
Brandrauch befindlichen Atemgifte. Zwei Drittel der
Brandopfer werden nachts im Schlaf überrascht; sie wer-
den bewusstlos und ersticken. Ohne Rauchwarnmelder
kann ein Brand also schnell zur Katastrophe führen. 

Wie verhalte ich mich im
Brandfall richtig?

Die Leiterin des Amtes für Brand- und Bevölkerungs-
schutz in Gießen, Martina Berger, wurde unlängst von
der Redaktion der Wohnbau Gießen im Falle des Bran-
des in der Gnauthstraße interviewt. Auf die Frage, „Wie
verhalte ich mich im Brandfall richtig?“ hat sie in Kurz-
form geantwortet: „Wenn Sie merken, dass Sie das Feuer
nicht sofort selbst löschen können, sollten Sie die Tür
schließen, die Wohnungsschlüssel mitnehmen und die
Feuerwehr rufen. Gleichzeitig jedoch sollten Sie die
Nachbarn alarmieren, das Haus verlassen und vor der
Tür auf die Feuerwehr warten.“
Auf die weitere Frage, „Und wenn man sich nicht sicher
ist, ob die Feuerwehr wirklich kommen muss?“ hat sie
erwidert: „Bei Unsicherheit sollte man immer den Notruf
wählen. Ein Fehlalarm im guten Glauben ist allemal bes-
ser, als wenn zu spät reagiert wird.“ 

Der Notruf der Feuerwehr lautet 112

Wichtiger Hinweis

Zwei  Vers i cherungen ,
d i e  j eder  Mieter
haben so l l t e
Schnell ist es passiert, wie man es Gießen unlängst
bei einem Dachstuhlbrand erleben musste. Um den
entstandenen Gebäudeschaden kümmert sich die
Versicherung des Vermieters, also in Ihrem Falle die
Baugenossenschaft. Bei Verschulden eines Mieters
kommt in der Regel dafür dessen Privathaftpflichtver-
sicherung auf – so er denn eine hat. Wenn nicht, kann
es für diesen Mieter richtig teuer werden – bei einem
Brandschaden z. B. schnell über 100.000 Euro.
Doch wer kommt für den Schaden auf, der dem
Hausrat der unbeteiligten Mieter durch Feuer oder
Löschwasser entstanden ist. Hier empfiehlt sich für
jeden Mieter, eine Hausratversicherung abzuschlie-
ßen, mit der seine Einrichtungsgegenstände nicht nur
gegen Feuer, sondern auch gegen Einbruch, Dieb-
stahl, Vandalismus oder Wasserschäden versichert
sind. Grundsätzlich gilt die Hausratversicherung für
alle Gegenstände, die Sie bei einem Umzug mitneh-
men können.
Ist solch eine Versicherung nicht vorhanden, geht der

Mieter leer aus und muss alle Neuanschaf-
fungen aus eigener Tasche zahlen. 

M a l w e t t b e w e r b
Wir möchten alle Kinder ermuntern, einmal zum
Thema „Wohnen“ ihrer Fantasie freien Lauf zu lassen
und uns ein Bild zu übersenden. Mögliche Motive
könnten sein:

l mein Kinderzimmer
l unser Haus
l unser Wohnumfeld

und dazu eine kurze Beschreibung, was mir gefällt
und was nicht. Es schadet auch nichts, wenn Euch die
Eltern oder Großeltern hierbei ein wenig helfen. 

Der Einsendeschluss ist der 31. Mai 2013. 

Die drei besten Bilder mit Kommentaren werden mit
einem Geschenk bedacht. Die Bilder werden auch im
Empfangsbereich der Baugenossenschaft ausgestellt. 

Über eine rege Beteiligung freuen sich die Mitarbeiter
und der Vorstand der Baugenossenschaft!
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Seniorentreff im Hölderlinweg 7b

Eine  a l te  Trad i t i on
lebt  auf  
Nach doch einigen Jahren Unterbrechung ist es der Lei-
terin des Seniorentreffs - Dagmar Gebauer - bereits zum
zweiten Mal in Folge gelungen, das Prinzenpaar mit An-
hang für einen Auftritt im Seniorenclub zu begeistern.
Bereits im vergangenen Jahr besuchte das damalige
Prinzenpaar „Rosa I.“ und „Michael V“ mit dem Hofstaat
und einem Tanzmariechen den Seniorenclub. Hierbei
soll nicht unerwähnt bleiben, dass Herr Czech ein Elek-
trogeschäft mit seiner Frau betreibt. Die Firma Czech ist
sicherlich vielen Mietern als zuverlässiges und leistungs-
starkes Unternehmen bekannt. 
Die zahlreich erschienenen Seniorinnen und Senioren
hatten die „Narrhalla“ auch dieses Jahr geschmackvoll
dekoriert und für das leibliche Wohl gesorgt, sodass das
Prinzenpaar Manuela I. und Jörg I. einen kleinen närri-

schen Vortrag hielt. Diesmal führten Kinder auch einen
„Schlümpfetanz“ auf, den die noch zahlreicher erschie-
nenen Seniorinnen und Senioren begeistert feierten. Die
Leiterin des Seniorenclubs, Dagmar Gebauer, und alle
anwesenden Seniorinnen und Senioren freuten sich über
die sehr gelungene Veranstaltung. 

Hinweis: 
Im Seniorentreff Hölderlinweg 7b können gerne, neben
den Mieterinnen und Mietern der Baugenossenschaft,
alle Seniorinnen und Senioren aus dem Stadtbereich,
insbesondere auch aus Wieseck, teilnehmen. Die Öff-
nungszeiten sind: montags und mittwochs von 14:00 bis
16:00 Uhr.
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BeKo Gießen
Sie erhalten bei der “Beratungs- und Koordinations-
stelle für ältere und pflegebedürftige Menschen in der
Stadt und im Landkreis Gießen” Beratung und Unter-
stützung 
l bei altersbedingten Schwierigkeiten
l bei auftretenden Problemen in der Lebens- und

Haushaltsführung, 
l zu Fragen der häuslichen Betreuung und Versor-

gung von älteren Menschen mit psychischen Pro-
blemen, auch bei Demenz,

l bei Fragen zur Grundsicherung im Alter,
l bei der Suche nach geeignetem Wohnraum,
l bei Fragen zur Heimplatzsuche und den Kosten,
l bei Fragen zur Vorsorgevollmacht und Patienten-

verfügung,
l zu Möglichkeiten der Freizeitgestaltung, 
l bei Antragstellungen im „Behördendschungel“ und

der Durchsetzung von Ansprüchen usw.
Die BeKo berät Sie auch zu den Leistungen der Pfle-
geversicherung. Familienangehörigen werden Mög-
lichkeiten zur Entlastung aufgezeigt. 
Offene Sprechstunde ist montags, dienstags, donners-
tags und freitags von 10:00 bis12:00 Uhr sowie mitt-
wochs von 14.00 bis 16.00 Uhr. 
BeKo in Gießen, Kleine Mühlgasse 8, Telefon: 0641 
9790090, seniorenberatung@beko-giessen.de.

Pflegestützpunkt Gießen

Die Beratung durch den Pflegestützpunkt ist kostenfrei
und anbieterneutral. Sie erreichen uns unter 0641
209164 -96 bzw. -97,  Kleine Mühlgasse 8 in Gie-
ßen. Sprechstunde ist montags bis freitags von 10:00
bis 12:00 sowie mittwochs von 13:00 bis 15:00 Uhr.

Mitgliederversammlung 2013
Die diesjährige Mitgliederversammlung fin-
det am Mittwoch, den 19. Juni im Gasthaus
„Zum Löwen - beim Philipp“ in Linden-Leih-
gestern um 19:00 Uhr statt. 
Der Jahresabschluss wird in gewohnter Weise vor der
Mitgliederversammlung in der Geschäftsstelle ausge-
legt und kann hier zu den üblichen Zeiten eingesehen
werden. Die Tagesordnung wird selbstverständlich vorab
bekannt gegeben. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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Lothar Döhler, Mitarbeit
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Telefon: 0641 95200-14
Telefax: 0641 95200-19

E-Mail: kontakt@bg1894.de

Notfalldienste
Der Notdienst ist nur in wirklich dringenden Fällen
freitags ab 12.30 Uhr bis montags 8.00 Uhr sowie
an den gesetzlichen Feiertagen und außerhalb der
Geschäfts zeiten zu rufen.

Aufzug: Firma Otis, Darmstadt (ehem. Firma
Baas), 0800 20304050.

Heizung und Sanitär: Firma Möser, Gießen-Wie-
seck, 0641 51508 oder 0171 7379924.

Gasgeruch:  Stadtwerke Gießen, 0180 2211112.

Fernwärme, Wasservers.: 0180 2211110.

Elektro: Firma Czech, Linden, 06403 73850.

Fernsehen, Radio, Internet:  Unity Media
Bei Störungen: 01805 663100,
Sonstige Fragen: 01805 663105.

Verstopfungen des Abflusses (nur Haupt-
strang): Firma Kanal-Krug, Pohlheim, 0800 333
5678.

Notöffnungen von Türen: Firma Kraft Sicher-
heitstech  nik GmbH, Gießen, 0641 84222.

Kosten für eigenmächtige Aufträge an Unternehmen,
die von der Baugenossenschaft 1894 Gießen eG nicht
für den Notdienst vorgesehen sind, werden nicht er-
stattet!

Polizei 110
Feuerwehr, Notarzt, Rettungswagen 112
Ärztliche Notdienstzentrale 0641 45091

14



Schnelles Internet, Telefonie und Digital TV

Multimedia für Alle!
Die technologische Entwicklung im Multimedia-Bereich
schreitet unaufhaltsam voran. Damit auch Sie davon pro-
fitieren, haben wir gemeinsam mit unserem Kooperati-
onspartner Unitymedia alle Wohnungen mit einem Digi-
talen Multimedia-Kabelanschluss ausgerüstet.
Sie können damit analoges und  digitales Fernsehen em-
pfangen, das Ihnen eine abwechslungsreiche Vielfalt von
über 75 Programmen in erstklassiger Bild- und Tonqua-
lität (teilweise sogar in brillanter HD-Qualität) beschert.
Von öffentlich-rechtlichen Programmen mit fast allen
„Dritten“, bis zu interessanten Spartenkanälen reicht das
digitale Free-TV Angebot, das ganz nach Geschmack
durch weitere – darunter auch viele fremdsprachliche –
Programmpakete oder dem Filmerlebnis von über 4.000
Filmen aus der Unitymedia Videothek ergänzt werden
kann. 

Der Kabelanschluss bietet auch einen 
Internet- und Telefonanschluss 

Ebenso einfach ist der Zugang zum Basis-Internetan-
schluss mit bis zu 1 Mbit/s ohne Zeit- und Volumenbe-
grenzung: Mit dem Digitalen Multimedia-Anschluss

können alle Mieter ihren Computer ohne monatliche Zu-
satzkosten an das Internet anschließen. Das für den In-
ternetempfang benötigte Modem stellt Ihnen Unitymedia
gegen eine Aktivierungsgebühr von einmalig 39 Euro
zur Verfügung. 
Mieter, die auf die Nutzung von besonders schnellen In-
ternetverbindungen Wert legen, haben die Möglichkeit,
die Geschwindigkeit auf bis zu 150 Mbit/s aufzustocken.
Im Paket enthalten ist dann auch ein Telefonanschluss
mit kostenfreien Gesprächen in das deutsche Festnetz.
Natürlich kann man die gewohnte Telefonnummer be-
halten. 

Persönlicher Ansprechpartner für die Bewoh-
ner der Baugenossenschaft

Bei allen Fragen zum Digitalen Multimedia-Anschluss,
zu Tarifen oder Vertragsdetails steht Ihnen Ihr Medien-
berater Nico Müller von Unitymedia persönlich oder te-
lefonisch unter 0151 40517465 zur Verfügung. 
Weitere Informationen zu den Zusatzprodukten von Uni-
tymedia finden Sie auch unter www.unitymedia.de oder
unter der Hotline 01805/663 105*.

* (14 Cent/Min. aus dem dt. Festnetz/max. 42 Cent/Min.
aus Mobilfunknetzen)



1. Preis: 

Einkaufsgutschein im Wert von 50 Euro

2. Preis: 

Einkaufsgutschein im Wert von 25 Euro

3. - 5. Preis: 

Einkaufsgutschein im Wert von je 10 Euro

In unserem Kreuzworträtsel hat sich
ein lang ersehntes Ereignis versteckt - 
schnell mitmachen und gewinnen!

Lösungswort und Adresse auf eine Postkarte
schreiben und bis zum 31.05.13 einsenden an:
Baugenossenschaft 1894 Gießen eG, 
Hölderlinweg 7b, 35396 Gießen

Natürlich können Sie auch per E-Mail 
teilnehmen:
kontakt@bg1894.de

Rä t s e l e c k e
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